
Ausländeramt am Freitag geschlossen
Achern (red/aci). Das Ausländeramt ist am Freitag, 21. März, 
aufgrund einer EDV-Umstellung geschlossen. Das teilt die 
Stadtverwaltung mit.

Sitzung des Dachshundeclubs
Achern (red/aci). Die Gruppe Mittelbaden im Badischen 
Dachshundclub hält am Samstag, 22. März, ihre Mitglieder-
versammlung im Hotel »Sonne Eintracht« in Achern ab. Unter 
anderem stehen Wahlen des Gesamtvorstandes an. Beginn ist 
um 19 Uhr.

Schnelle Küche bei der VHS
Achern (red/aci). Die Volkshochschule (• 0 78 41 / 40 05) in 
Achern bietet am Donnerstag, 27. März, von 18 bis 21.45 Uhr 
einen Kochkurs »Schnell gekocht im kleinen Haushalt« in 
den Beruflichen Schulen Achern, Jahnstraße 4, an, bei dem 
es noch freie Plätze gibt. An drei Abenden lernt man schnelle, 
abwechslungsreiche und gesunde Gerichte auch mit wenig 
Kocherfahrung zuzubereiten. 

Kurz und bündig

Dass die Gemeinde auf 
der Freifläche Ober-
sasbacher Straße 5 im 
Bereich der Engstelle 
beim Pfarrhaus eine 
gestalterische Maßnah-
me vornimmt, stand im 
Grundsatz schon im Juli 
2013 fest. 

Von Roland Spether

Sasbach. In der Sasbacher 
Ratssitzung am Montag wur-
den nun in Sachen Freifläche 
Obersasbacher Straße 5 Nägel 
mit Köpfen gemacht und mehr-
heitlich eine Variante beschlos-
sen, die zunächst einen quer 
über das Grundstück verlau-
fenen Weg für Radfahrer und 
Fußgänger vorsieht. Da die-
ser Weg mit Porphyrband ein-
gefasst und mit Betonpflaster 
gebaut werden soll, sprachen 
sich die Gemeinderäte dafür 
aus, auch die Gasse zwischen 
Kirchplatz und Obersasbacher 
Straße mit gleichen Baumate-
rialen neu zu gestalten. 

Auf Nachfrage meinte Käm-
merer Gebhard Graf, dass 

sich die Kosten für beide Maß-
nahmen inklusive der Auffül-
lung des besagten Grundstü-
ckes und Ingenieurleistungen 
geschätzt zwischen 45 000 und 
50 000 Euro bewegen dürften. 

Bürgermeister Wolfgang 
Reinholz erinnerte an die Be-
ratungen im vergangenen Jahr 
und daran, dass die Erweite-
rung von Gehweg und Fahr-
bahn in diesem Bereich bereits 
im Sommer 2013 hätte erledigt 
werden sollen. 

Die Arbeiten waren ausge-
schrieben und vergeben, doch 
die Firma konnte aus Zeit- und 
Kapazitätsgründen den Aus-
führungstermin nicht halten. 
Deshalb wurde die Ausschrei-
bung aufgehoben und soll nun 
im Kontext mit der Geh- und 
Radwegplanung auf dem über-
planten Areal neu ausgeschrie-
ben werden. 

Nicht weiter verfolgt wurde 
jene Variante, die einen Teil-
verkauf des Grundstücks  in ei-
ner Tiefe von acht bis zehn Me-
tern in nördlicher Richtung 
vorsah. Auf der Restfläche zur 
Obersasbacher Straße sollte 
dann eine Geh- und Radweg-

führung inklusive eines klei-
nen Grünbereiches erfolgen. 

Die verschiedenen Vari-
anten erläuterte Jürgen Wil-
ke vom Büro RS-Ingenieure 
Achern, umgesetzt wird jene, 
deren zentrales Element ein 
quer über das Grundstück ver-
laufener Fuß- und Radweg bis 
zum Zebrastreifen ist, über den 
die Verkehrsteilnehmer dann 
weiter in die Friedhofsstraße 
gelangen können. Die Berei-
che rechts und links des Weges 
sollen eine Begrünung erfah-
ren. Aufgrund neuer rechtli-
cher Anordnungen wird der 
Weg nicht explizit als Geh- und 
Radweg ausgewiesen und auch 
nicht mit Schildern versehen. 

Weitere Variante
Eine weitere Variante 

brachte Josef Straub ein, nach 
der die historische Wegever-
bindung (Gasse) zwischen 
Pfarrhaus und Kirche stärker 
betont wurde. Seine Variante 
sah keine Querung des Grund-
stücks vor, sondern der Grün-
bereich sollte kompakt in nörd-
licher Richtung angelegt und 
im vorderen Bereich zur Stra-

ße hin eine Platzfläche gestal-
tet werden. Dies würde auch 
für eine bessere Blickrichtung 
von Obersasbach kommend 
in Richtung Kreisel sorgen, 
so Josef Straub, der deutlich 
machte, dass für ihn ein ge-
stalterisches Gesamtkonzept 
gerade im Blick auf Plaste-
rung und Bodenbelag für den 
Bereich Ortsmitte mit Kirch-
platz und Lindenplatz derzeit 
fehle. Letztlich handle es sich 
um einen Platz mitten im Ort, 
der auch entsprechend gestal-
tet sein müsste. 

Ein zentrales Anliegen der 
Planung war, Fußgänger und 
Radfahrer über das Grund-
stück zum leicht verschwenk-
ten Zebrastreifen zu führen, so 
Wolfgang Reinholz, während 
die Räte über ein Stunde über 
Feinheiten der Planung, Wege-
führung und Pflasterung hin 
und her diskutierten. Ergeb-
nis war, dass sowohl der Weg 
über das Grundstück als auch 
die Gasse mit Porphyrband 
eingefasst und mit Betonpflas-
ter ausgebaut wird, die Varian-
te von Josef Straub fand keine 
Mehrheit. 

Räte machen Nägel mit Köpfen
Freifläche an der Obersasbacher Straße in Sasbach: Entscheidung für eine Variante ist gefallen

Von Rose Schweizer

Im Kurhaus zum Alde Gott 
in Sasbachwalden gibt es 
am Samstag, 29. März, den 

ersten Schwarzwald-Marie-
Stimmungs-
abend. Der 
Name ist 

gleichzeitig Programm für die 
Schwarzwald-Marie-Musikan-
ten. Die Kapelle unter der Lei-
tung des Dirigenten Oswald 
Windrich (Foto), 17 weiteren 
Musikerkollegen und einem 
Gesangsduo spielt zum ersten 
Mal auf. 

■■ Was reizt Sie an der 
Aufgabe, die musikalische 

Leitung der Schwarz-
wald-Marie-Musikan-

ten zu übernehmen?
Oswald Windrich: 

Wir haben sehr viele 
junge Musiker in der 
Region, die traditio-
nelle Blasmusik lie-
ben und spielen. Es 
ist mir eine Ehre, zu-
sammen mit diesen 
jungen Menschen ei-
ne neue Generati-
on der klassischen 
Blasmusik ins Le-
ben zu rufen und im 

Schwarzwald bekannt 
zu machen. Ich hoffe, 

dass wir diese Begeiste-
rung auch dem Publi-

kum vermitteln 
können und 

wir bald eine Fan-Gemeinde 
für unsere Musik haben wer-
den.

■■ Nach welchen Kriterien 
haben Sie die Musikanten 
ausgesucht? 

Windrich: Ich kenne die 
Musiker schon lange. Die meis-
ten kommen aus verschiede-
nen Musikvereinen der Regi-
on, wo ich dirigiere. Ich habe 
mir die besten ausgesucht, die 
mit Herzblut dabei sind. 

■■ Warum braucht 
eine Volksmusik-Kapelle 
viele Musiker, im Fall der 
Schwarzwald-Marie-Musi-
kanten sind es sogar 20?  

 Windrich: Je größer die 
Kapelle, desto runder und wei-
cher ist ihr Klang. Außerdem 
müssen die Musiker sich nicht 
quälen, wenn sie den ganzen 
Abend, manchmal über vier 
Stunden spielen. Blasmusik 
soll ja nicht weh tun! Sie ist ei-
ne Kunst. Dem Klischee Dicke-
Backen-Musik möchten wir 
entgegen wirken, in dem wir 
Blasmusik mit Perfektion und 
auf höchstem Niveau darbie-
ten.

■■ Was wünschen Sie sich 
für die Premiere?

Windrich: Die Kapelle ist 
so stark wie das schwächs-

te Glied. Wenn alle an einem 
Strang ziehen, dann gibt es am 
29. März eine Explosion der Ge-
fühle.

»Blasmusik soll ja nicht wehtun!«
Mit großem Spaß geht Dirigent Oswald Windrich an das Projekt Schwarzwald-Marie-Musikanten

Sasbach (sp). Die Erarbei-
tung eines Radwegekonzep-
tes war schon oft Gegenstand 
der Diskussion im  Gemein-
derat Sasbach. Am Montag 
wurde das Büro RS-Ingeni-
eure bei zwei Enthaltungen 
beauftragt, ein »Konzept für 
die Radfahrer in der Ortsla-
ge von Sasbach« zu erstellen. 

Auf Vorschlag von Barba-
ra Kowollik-Schneider soll 
darin auch das Gutachten von 
»Fahrradfreundliche Kom-
munen« im Blick auf beidsei-
tige Schutzstreifen berück-
sichtigt werden. 

Einstimmig erhielt die Fir-
ma Fallert aus Seebach den 
Zuschlag für die Erneuerung 
der Dolen im Gemeindewald 
zum Angebotspreis von über 
216 000 Euro. Aufgrund der 
Mehrkosten von 22 200 Eu-
ro soll die Finanzierung auf 

zwei Haushaltsjahre verteilt 
werden. 

Einstimmig befürwor-
teten die Räte die Fortset-
zung des Freizeitkonzepts 
Schwarzwaldhochstraße bis 
2016, was einen jährlichen 
Höchstbetrag von 3500 Euro 
für die Gemeinde bedeutet. 

Höchst erfreut, aber auch 
überrascht von den doch ho-
hen Zahlen (1000 an einem 
Wochenende) zeigte sich Am-
bros Bühler, der nach der Er-
mittlung der Fahrgastzahlen 
nachfragte. 

Unter Punkt Verschiede-
nes bemerkte Brigitte Bauer, 
dass die beiden Neubauten in 
der Oberdorfstraße recht na-
he an die Straße gebaut wür-
den. Die Gemeinde möge die 
festgelegten Abstände über-
prüfen, was der Bürgermeis-
ter zusicherte.

Sasbach erhält ein 
Konzept für Radwege
Gemeinderat stimmte dem Projekt am Montag zu

Achtklässler führten die künftigen Fünftklässler durch die 
Robert-Schuman-Realschule.� Foto: Elisabeth Sangua

Achern (red/aci). Vergan-
genen Samstag öffnete die 
Acherner Realschule ihre Tü-
ren für interessierte Schüler 
und deren Eltern. Zahlreiche 
Mitmachaktionen begeister-
ten das junge Publikum, heißt 
es in einer Pressemitteilung. 

Dabei zeigten sich die un-
terschiedlichsten Talente: 
Die Abenteurer wagten ein 
Mountainbike- und Kletter-
training. Die anderen zeig-
ten künstlerisches Geschick, 
bastelten Würfel und fertig-
ten Armbänder, lösten Geo-
graphie-Puzzle oder machten 
es sich mit Eltern in der Café-
teria mit Kaffee und Kuchen 
gemütlich. Die neu ausgestat-
teten Technikräume zogen 
ebenso viele Besucher an.

Während sich die zukünf-
tigen Fünftklässler im Schul-

haus umsahen, konnten sich 
interessierte Eltern bei den 
Lehrkräften informieren. 

Viele Einblicke in 
das Schulleben
Offene Tür an der Robert-Schuman-Realschule

Oswald Windrich
Oswald Windrich ist Ba-
nater Schwabe. Er wur-
de 1966 in Jahrmarkt in 
Rumänien geboren und 
wuchs als Volksdeut-
scher in der Tradition 
der deutschen Blasmu-
sik auf. Mit 19 Jahren zo-
gen er und seine Familie 
nach Rastatt. Von 1988 
bis 1992 studierte der 
heute 48-Jährige an der 
Staatlichen Hochschule 
für Musik in Heidelberg/
Mannheim Orchestermu-
sik im Hauptfach Tuba. 
Seit 1995 spielt er die 
Tuba bei den Egerländer 
Musikanten. Windrich 
musiziert und dirigiert in 
regionalen Musikverei-
nen in Bühl-Altschweier, 
Au am Rhein, Greffern 
und Königsbach-Stein. 
Er lebt heute in Baden-
Baden.

Z U R  P E R S O N

Quer über die Freifläche an der Obersasbacher Straße wird ein Weg verlaufen, der die Fußgänger und Radfahrer von der Gasse zum 
Zebrastreifen und weiter in die Friedhofstraße lenkt und für mehr Sicherheit an einer Engstelle sorgt.� Foto: Roland Spether

N A C H G E F R A G T

Realschule
Die Robert-Schuman-
Realschule mit ihren 
knapp 700 Schülern 
vermittelt Theorie und 
Praxis und ermöglicht 
Schülerinnen und Schü-
lern eine im Anschluss 
an die Mittlere Rei-
fe qualifizierte Berufs-
ausbildung. Außerdem 
öffnet der mittlere Bil-
dungsabschluss die Tür 
zur Aufnahme an einem 
der zahlreichen berufli-
chen Gymnasien. 
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